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Vor 70 Jahren wurde die 2022 verstorbene 
Elisabeth II. zur Queen von Großbritannien 

gekrönt. 
Prince Charles schrieb damals mit diesem Foto 

Geschichte. Am Samstag, den 6. Mai 2023 
kommt nun endlich sein großer Auftritt! Charles 

wird zu König Charles III.

Heute wie damals: Auf einer 12-seitigen 
Sonntags-Sonderstrecke werden unsere 
Leser:innen teil der royalen Entourage. 

Eine Ausgabe zum Archivieren: Am 6. Mai wird 
Zeit(ungs)geschichte geschrieben. 

BILD und BILD am SONNTAG spüren den royalen 
Herzschlag und berichten ausführlich mit den 

aufregendsten Details, Fotos und Analysen.

Buchen Sie im Umfeld der einmaligen 
Berichterstattung und erreichen Sie mit einer 

Anzeige über 6,20 Millionen Leser*.

Wie der kleine Prinzdie Krönung erlebte
Funkbilder aus London

Der Herzog von Cornwall,Prinz Charles von Großbri-tannien und Kronerbe des Em-pire, 4 Jahre alt, betrug sich beider Krönungszeremonie in derWestminster-Abtei ganz wie eingroßer Junge: Artig saß er mitseiner Großmama, der Königin-mutter, und seiner Tante, Prin-zessin Margaret, in Weiß geklei-det, auf der Königsgalerie undguckte völlig verzaubert auf dasfeierliche Schauspiel. Die Heroldein ihren bunten Trachten hattenes ihm besonders angetan. Als ersie staunend musterte, hatte erplötzlich einen Daumen imMund,und erst als die königlichen Da-men energisch mit ihm flüster-ten, wurde aus ihm wieder ein?großer Junge".Dann aber war der Bann ge-brochen. Großmutter und Tante

mußten unablässig im FlüstertonFragen über Fragen beantworten,und nur gelegentlich tönte dasgedämpfte Stimmchen des Prin-zen Plumpudding für ein paarSätze dazwischen, wenn er er-zählte, was ihn selbst am mei-sten aufregte. Schließlich war esZeit. Formvollendet machte derkleine Prinz den Damen undHerren einen Diener. Zu Hausewarteten Eis, Kuchen und ? derFernsehapparat auf ihn.Der große Tag seiner Mutter,der jungen Königin von England,hatte schon um 5.30 Uhr begon-nen. Auf dem Frühstückstablettlag ein Strauß taufrischer Blu-men und eine Karte: ?Mit denherzlichsten Glückwünschen fürheute und alle Zeit von Mac undSmith", das sind die Kammerdie-nerinnen der Königin.

Alles o.k. Jubel um dieGipfelstürmerup. London, 3. Juni»Das ist das schönste Krö-nungsgeschenk für die Königin",riefen die Leute in den StraßenLondons und fielen sich um denHals, als die Nachricht von demSieg über den höchsten Berg derWelt, den 8882 Meter hohenMount Everest bekannt wurde.Aus allen Himmelsrichtungenfliegen Telegramme zu den Hel-den: dem Bienenzüchter Hillaryaus Neuseeland, dem zähen Ne-palesen Tensing und dem Leiterder britischen Expedition, OberstHunt.
Mutter Hillary aus Wellington(Neuseeland) jubelte: ?Wie wun-derbar, sich vorzustellen, daßmein Sohn als erster Mensch den

Fuß auf den Gipfel des MountEverest gesetzt hat." Hillary warwährend des Krieges Chefin-strukteur einer Gebirgsjäger-schule. Schon viermal war er imHimalaja.
Sein Begleiter Tensing kenntden ?Götterberg" so gut wie keinanderer. Seine Landsleute nen-nen ihn den ?Schneetiger". ?Wennman ausspuckt, wird der Speichelzu Eis und der Atem zu Schnee.Man kann nur eine Minute gehenund muß sich dann fünf Minutenausruhen", so schildert Tensingdie Situation im Eis.?Alles 0.k.", lautete lakonischdie historische Botschaft, mitder Oberst Hunt die Weltsensa-tion aus dem Himalaja meldete.Detektiv Paul Temple

Spione von der andern Erde

Bei Lottchen geht es lustig zu

Zwei Jungs unterwegs in Afrika

Moulin Rouge
Ein Maler der Leidenschaften: Toulouse-Lautrec * Aristokrat unter den schwarz-bestrumpften Sünderinnen von Paris

Von Pierre la MureCopyright by Christian Wegner-Verlag, Hamburg
?Du zeichnest ungewöhnlich gut", urteilt der Maler

Monsieur Princetau verblüfft, als er bei einem PariserReitturnier den kleinen Henri de Toulouse-Lautrec in
seine Obhut nahm. Paris.'ist ein großes Erlebnis JürHenri, aber nach einigenMonaten kehrt er zurückin das Schloß seiner Eltern.

t. Folge

Irgendwie fand sich im folgen-den Herbst Zeit für Fecht- undTanzstunden. Jeden Samstag-nachmittag ging Henri in MaitreBoucicots Schule, wo er ein Paarschwarze Seidenhosen und einenganliegendes Plastron anlegte,um so vorbereitet in eine derKünste des echten französischenEdelmanns eingeführt zu werden.Ein wenig steif bewegte sichHenri vor- und rückwärts, ver-beugte sich und lächelte gezwun-gen zu kleinen Mädchen in ge-stärkten Kleidern hinüber, wäh-rend im Hintergrund ein Pianistbeflissen auf einem Klavier her-umklimperte und MademoiselleAlouette, in malvenfarbene Seidegehüllt, in die Hände klatschteund die Schritte ansagte.Da Henri um die Weihnachts-zeit verschiedene Tänze, nämlichLancier und Quadrilleeinigermaßen beherrschte, fandseine Mutter, daß die Ferien sehrgeeignet dazu seien, sich einiger1 gesellschaftlicher Pflichten zu1 entledigen, indem man eine'kleine Tanzgesellschaft gab. Mit1roten Köpfen und todernst stürm-ten die Buben auf ihre Partne-rinnen zu, verbeugten sich steifiund zogen ihre weißen Wollhand-, schuhe an. Und dann wurden! ernsthaft unter den wohlwollen-den Blicken der Eltern die bei1Mademoiselle Alouette eingeüb--1 ten Schritte ausgeübt.Gegen fünf Uhr brachen imKorridor Indianerkriege aus.Vergessen saßen die kleinenMädchen rings an den Wändenund. sahen voller Neid zu, wieihre Brüder und Vettern einan-der skalpierten.?Hat es dir gefallen, Henri?"fragte die Gräfin am Abend.?Oh, Maman, es war wunder-voll."
Am nächsten Morgen konnte ernicht aufstehen.?Kopfschmerzen, was? Oh, das

sind ganz gewöhnliche, häßlicheKopfschmerzen!"Der Doktor lachte in seineneckigen, grauen Bart. Sie würdendiesen Kopfschmerzen schon bei-kommen. Und auch dem Fieber.Es war nichts, bestimmt nichtsErnstliches. Dennoch gäben ihmein paar kleine Symptome zudenken. Ob es der Gräfin rechtsei, wenn er heute Nachmittagnoch einen Kollegen zur Konsul-tation hinzuziehen würde? Dermachte am Schluß der Untersu-chung ebenfalls ein bedenklichesGesicht.
?Ihr Kind ist anämisch, Ma-dame. Anämie bringt zuweilen,besonders wenn sie mit schnellemWachstum zusammengeht, merk-würdige Erscheinungen hervor.Die Heilquellen von Amelies-les-Bains wirken in derartigen Fäl-len absolut unfehlbar."

Das Grand Hotel von Amelies-les-Bains war fast leer, als sieankamen. Von seinem Bett auskonnte Henri die weißen Berg-gipfel der Pyrenäen sehen. Eineunbeschreibliche Traurigkeit lagüber dem berühmten Badeort, soals habe jeder Kranke, der je-mals dorthin gekommen war, seinTeil Schmerzen und Enttäuschun-gen zurückgelassen.Neue Ärzte untersuchten Henriund machten verlegene Gesichter.Hinter verschlossenen Türen hat-ten sie ausgedehnte Besprechun-gen mit Henris Mutter, die nachsolchen Konferenzen weiße Lip-pen und ein schmerzverzerrtesGesicht hatte.Dann plötzlich war er gesund.Das Fieber wie weggeblasen. Daswar es wirklich, dieses Wasser,wundertätig. Die Gräfin meinte,daß die warme Sonne der RivieraHenris Genesung beschleunigenwerde.

Kurz nach dem Karneval ka-men sie in Nizza an. Noch lagüberall auf dem Bürgersteig Kon-

fetti verstreut. Die Wintersaisonwar in vollem Gange. Mindestensdrei russische Großfürsten, einganzer Sprühregen amerikani-scher Millionäre und diversemehrzackige Grafen hielten sichin der Stadt auf.
Plötzlich war das Fieber wiederda. Wieder kam ein neuer Arzt.Dann bat auch er, einen Kollegen

hinzuziehen zu dürfen. Eine aus-gesprocheneSchwäche, lautete ihreDiagnose. Wieder reisten sie zuHeilbädern. Diesmal zußaregres.Hier nahmen die Dinge wiederden gleichen Verlauf.?Die Quellen von PlombieresMadame la Comtesse, werden

Wunder tun", sagten die Ärzte.?Oh, sie kennen das Wasser vonPlombieres nicht..."
Also reisten sie nach Plombie-res. Dann nach Evian. Einige Mo-nate später nach Guyon. Dann zu-rück nach Nizza. Dann nochmalsnach Amelie-les-Bains. Das Le-ben wurde nun ein zielloses, ver-zweifeltes Wandern auf der Suchenach Gesundung.
Die Monate wurden zum Jahr.Und noch ein weiteres Jahr ver-ging so. Endlich mußten sie ein-sehen, daß es keinen Zweck mehrhatte, Heilquellen auszuprobie-ren, Ärzte zu konsultieren. ZweiJahre nach ihrer Abreise von Pa-ris kehrten sie zurück nach Hause? ins Schloß.

(Drei Tage später geschah dasUnglück.
In der Bücherei des Schlosses ?die Gräfin nimmt ein Buch ausdem Regal, und einen Augenblick:ist Henri unbeobachtet. Er stehtauf aus seinem Stuhl, macht,einige Schritte auf sie zu, strau-chelt, rutscht auf dem blank-gebohnerten Boden aus. Seit- 1sarnerweise kann er nicht wieder 1aufstehen.

(
?Das Bein ist gebrochen, Ma- (dame la Comtesse", erklärt ein,wenig später der Arzt. ?In einemMonat wird es wieder in Ordnungsein." Einen Monat später war 1nichts in Ordnung. Die Bruch-'stelle war nicht verheilt. (Wieder reisten sie nach Barge-'res. Und wie zum Hohn erfüllte'sich die Voraussage des Arztes.'Der Bruch heilte. Zwei Monate'nach seiner Ankunft konnte Henri (aufstehen. Dann ? es war an<einem Sonntagnachmittag und siegingen im Jardin Public spazie-,ren. Die Stadtkapelle schmetterte.die ?Sambre-et-Meuse". DieGummispitzen von Henris Krük-'ken hinterlassen kleine Vertiefung'gen im Sand der Wege. An einemwinzigen Kiesel, nicht größer als <

eine Erbse, rutschen plötzlich dieKrücken ab...?Maman ..."Lang schlägt er hin. Diesmalsind beide Beine gebrochen.Von nun an verließ ihn derSchmerz nicht mehr. Tag undNacht quälte er ihn, pochte, stiegund fiel, erhob sich wie ein Wind,der zuweilen anwuchs zu einemOrkan des Leidens, unter demsich sein Gesicht verzerrte undseine Augen glasig wurden.Henri lag regungslos da undbetrachtete seine Mutter, die in

hilfloser Qual auf ihn nieder-blickte. Manchmal wechselten sieein paar Worte. Manchmal küßtesie ihn oder strich ihm über dieStirn! Nach vier großen Opera-tionen teilten die Spezialisten derGräfin mit, daß der Mangel anKalk und anderen Mineralien inHenris Knochen ihre Bemühun-gen zunichte machten.
Wieder begannen die schmerz-vollen Wanderungen. Das Reisenwar eine mühsame Prozedur ge-worden; ein unaufhörlichesÜberführen von Streckbett tuStreckbett.
Die Ärzte kamen allmählichseltener. Wenn sie kamen, gabensie ein Gemurmel mit vielen

Fachausdrucken von sich undmachten ernste bedeutsame Ge-sichter. Das war ihre Art, eineNiederlage zuzugeben. Schließ-lich zwang sich Henri und seinerMutter die Erkenntnis der Un-heilbarkeit auf. Er sagte sich,daß er nie wieder gehen könne,nie mehr das Bett verlassenwürde.
Er war jetzt vierzehn. DieSchmerzen hatten sein Gesichtverändert. Es hatte eine wachs-Farbe, die Nase warscfiarf herausgemeißelt und die

Haut sehr durchsichtig und zart.Seitdem sie vor fast fünf JahrenParis verlassen hatten, war ernicht mehr gewachsen. Er hattenoch die Gestalt des kleinen Fon*tanes-Schüler, der er gewesenwar. Zuweilen betrachtete seineMutter traurig den kleinen Brust-kasten, die zerbrechlichen Ge-lenke, die dünnen Arme undfragte sich, ob er wohl für immerein Kind bleiben würde.
Morgen lesen Sie:

Ein Monstrum, halbKind, halb Mann

Bestürzung liegt in den Augen der Eltern, als sie den kleinen
Henri ins Bett tragen. Er ist vom Stuhl gestürzt und hat sichdas Bein gebrochen.

?Niemand ist so gut zu mir, wie Sie", sagt Marie Charlet, das
Mädchen, das Lautrec nachts auf der Straße aufgriff. Wir wer-
den dieses erste Erlebnis des Malers im Laufe unseres Berichtesnoch kennenlernen.

Edmund P. Hillary,Bienenzüchter aus Neuseeland

Ein wenig steif bewegt sich der kleine Henri (links) bei den Tanzgesellschaften, die seine Mutter
in den Ferientagen arrangierte»

Mittwoch, den 3. Juni 1953

Photo oben:In Decken ge-hüllt, wartetenZehn tausendebis zu 30 Stun-den auf denKrönungszug.

Photo rechts:Prinz Charleszwischen derKöniginmutter(links) und TanteMargaret (rechts)auf der Galerie

Briefmarke aus der Sonderserie zur Krönung

Tensing Bbotia aus Nepal
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Schauspiel wie im Märchen:
Königskrone auf
braunen Locken
Jubel um Elizabeth

ap. London, S. luni

Elizabeth 11., Königin des

Britischen Reiches und Haupt

des Common
wealth, ist gestern

mittag in der 900
jährigen Lon-

doner Westminster-Abte
i ge-

krönt worden.

Donnernder Salut von über

hundert Geschützen, schmet-

ternde Fanfaren und der

brausende Zuruf ?Gott schütze

die Königin"
erfüllten die

Luft, als der Erzbischof von

Canterbury vor einer Fest-

gemeinde von 7500 Standes-

personen aus fast allen Län-

dern der Erde der 27jährigen

Herrscherin die schwere St.-

Eduards-Krone
auf den Schei-

tel drückte.
Alle Würdenträger

des briti-

schen Reiches im Gepränge einer

vielhundertj
ährigen

Tradition,

die fürstlichen
und politischen

Vertreter von 74 anderen Staa-

ten aus allen sechs Weltteilen

und rund drei Milionen
Men-

schen aller Stände an den Stra-

ßen, durch
die am Nachmittag der

festliche Zug mit der gekrönten

Königin seinen Weg nahm, wa-

ren Zeugen des ?Geburtstages

der Nation", eines gewaltigen

und denkwürdige
n, monatelang

vorbereiteten
und herbeigesehn-

ten Festtages des britischen

Volkes.

London im Festrausch
Das Londoner

Westend mit sei-

nen festlich geschmückten
Stra-

ßen und längs dem Krönungs-

wege errichteten
vielfarbigen

Tribünen glich schon im trübe

grauenden
Morgen des Dienstag

s

einem wirbelnden Strudel. Wohl

eine Million Mens
chen hatten die

Nacht auf i
hren Zuschauerplät-

zen im Freien verbracht. In
Dek-

ken und Regenmantel
gehüllt,

mit Schirmen
und öfchen

ausge-

rüstet, ließen sie sich durch das

kalte und nasse Wetter des Krö-

nungstages
in ihrer Festfreude

nichts anhabe
n.

Diese wurde
in der Nacht no

ch

durch die Nachricht
gehoben, daß

die britische Everest-Expe
dition

der Königi
n das Geschenk

der

Erstbesteigung
des höchsten Ber-

ges der Welt da
rbringen konnte.

Um vier Uhr mor
gens weckten

Marschtritt und
Musik die übri-

gen neun Millionen L
ondoner, als

15 000 Mann Truppen auf zwan-

zig Schritt Absta
nd an den Fest-

zugstraßen Aufstellung nahmer

Aufmarsch
zur Zeremonie

In der Westm
inster-Abtei

bau-

ten acht königl
iche Leibgardi

sten

mit Helleb
arden (und geladenen

Revolvern)
die Nacht über die

Kronen und Reichskleino
dien be-

wacht. 400 ?Goldstöcke" (Ordner)

in Scharlach, Grün und Blau'

rückten um fünf Uhr ein
. In bun-j

ter Folge und zeremoniöser Gala,

trafen die Peers des Königreich
es,?

die ersten Würdenträge
r von/

Kirche und Staat, hohe Militärs,j

Hofbeamte,
Herolde und Pagen

ein.
f

In neun Kondukten fuhren?

dann nacheinander die offizielle
n';

Gäste vor:
Die Prozession des Oberbürg

er-

meisters von London in seiner j.

von sechs Braunen
gezogenen;

goldenen Kutsche, die Einzel--

kutsche des Sprechers des Paria-;,

ments, die Auto-Prozessio
n der?

entfernteren
Mitglieder d

er Kö-5

nigsfamilie, dann
in 75 Autos diej

Abgesandten der' ausländisch
en;'

Staaten. Unte
r den vielen Fürst-1

lichkeiten war dabei Japans

Kronprinz Akihito in kaiser-|

liehen Gewändern wohl die auf-;

fallendste.
Als Vertreter

der Bundesre
pu-

blik fuhr Vizek
anzler Blücher inj

diesem Kondukt.
(Bundespr

äsi-

äent Heuss hat

äer König
in tele-

graphisch ?eine
glückliche Reg

ie-

gierungszeit
und

ihrem Volk eine
blühende

Zu-

kunft"
ge-

wünscht.)

Die kommuni-
stischen Staaten

ließen sich durch
ihre Botschafter

vertreten.
Nach

äem Wagenzug
der Kolonial-
herrscher folg-

ten die Com
mon-

wealth-Minist
er-

präsidenten,
an-

geführt von P
re-

mierminister
Churchill und

Lady Churchill,
dann die Prin-

zen und Prinzes-
sinnen des Hau-

ses Windsor, die

Königinmutter
und die Schwe-
ster Elisabeths,
Prinzessin Mar-

garet.
Zuletzt kamen

,

stürmisch umju-

belt, um 11 Uhr
die Königin

und

ihr Gemahl,
der

Herzog vonEdin-
burg, die im

Staatsgeleit
mit

über tausend

bunten Unifor-
men an derSpit

ze

vom Bucking-

ham-Palast
ein-

geholt worden waren. Die Kö-

nigin trug unter der hermelin-

besetzten scharlachfarbene
n Par-

lamentsrobe
das reichbestickte

Krönungskleid
aus weißem Satin,

dazu ein Diadem mit Diamante
n

und Perlen, ihr Gemahl Ph
ilip

die Großadmirals
uniform unter

dem roten Herzogsmante
l.

Die Krönungsfeier
in Wesfminsfer

Unter Fanlarenstößen
, gegrüßb

vom ?Vivat" der Westminster-

Scholaren und der schweigend

stehenden'
Festgemeinde

betrat

die Königin ernst und etwas

blaß im Geleit die Kathedrale

und schritt a
uf dem goldgewirk-,

ten Teppich dem bühnenartig

erweiterten
Chor zu, in dessen

Mitte erhöht de
r Thron stand.

Sechs junge Damen des Hoch-

adels trugen ihre meterlange/

Schleppe, Lords und Großbritan-

niens geadelte Kriegshelden
tru-

gen die Regal
ien und Standarten

voran. Ritter des Hosenband-

ordens, Herolde, Hofchargesn,
die

Commonwealth
- Ministerpräsi-

denten m
it dem gebeugten, 78jäh-

rigen Churchill an der Spitze,

waren im Geleit.

Der Vor
stellung und Anerken-

nung der Königin
? der tradi-

tionsgeheiligten
Abwandlung

einer germanischen
Königswahl

? folgte der Kron
eid, den Eliza-

beth am Hochaltar auf
die Bibel

schwor und auf einem Perga-

mentblatt unterzeichnete.
Die

Königin wurde dann vom Erz-

bischof unter einem
Baldachin an

Händen, Brust und Scheitel mit

dem geweihten öl gesalbt, es

wurden ihr die Zepter und

Reichskleinodien
gebracht und

das goldene Krönungsgewan
d

angelegt.
Auf dem Krönungsstuhl

sit-

zend, die Ze
pter in Händen,

emp-

Fortsetzung Seite 1^

?Milch"
Dieses schneeweiße

Strandensemble
mit

der schlanken langen

Hose taufte die Pariser

Modeschöpferi
n Nina

Ricci ?Milch". E
s ist aus

weißer Seide gearbeitet

mit einer sparsamen

Garnitur aus marine-:

blauem Pikee.

Scotland Yard
fahndet nach
Sexualmörder

up. London,
3. Juni

Scotland Yard hat gestern
eine

Großfahndung nach einem Sexu
a-

lmörder eingeleitet,
dem bisher

zwei junge Mädchen zum Opfer

gefallen sind. Die Leiche einer

Sechzehnjährige
n wurde aus der

Themse aufgefischt. Von ihrer

achtzehnjährige
n Freundin fand

man bisher nur die Schuhe. Zu-

letzt waren die Mädchen in

einem Lokal in der Nähe des

amerikanischen
Flugplatzes in

Twickenham
gesehen worden.

Schnapstanks
19 Jahre angezapft

Paris, 3. Juni

In einem der eigenartigsten

Diebstahlsfäll
e, die in der Ge-

schichte der französischen
Ju-

stiz jemals verhandelt worden

sind, wurden
gestern elf Ange-

klagte zu Gefängnistrafen
von

fünf Jahren bis zu sechs Monaten

verurteilt.
19 Jahre lang hatten die Ver-

urteilten riesige Branntwein-

mengen gestohlen, indem sie die

zur Aufbewahrung
bestimmten

Tanks einer Brennerei
mit

unterirdischen
Rohrleitungen

an-

zapften. Dies
e Leitungen führten

von der Brennerei
zu der Ga-

rage eines der Angeklagten
. Ein

Teil des auf
diese Weise erbeu-

teten Branntweins wurde nach

Belgien verschoben.

Chef der Bande soll ein rei-

cher Textilfabrikan
t gewesen

sein, der ein Schloß in Tour-

coing bewohnt. Er erhielt fünf

Jahre Gefängnis und 6500 Mark

Geldstrafe, während der Gara-

genbesitzer mit vier Jahren und

seine Frau mit einem Jahr da-

vonkam.

Interessant ist, daß auch die

Brennerei verurte
ilt wurde, weil

sie es an den nötigen yorsichts-

maßregeln zur Verhinder
ung des

Diebstahls habe fehlen lassen.

Sie muß eine Steuerschuld
von

etwa 4 Millionen Mark nach-

zahlen.

Rosenbergs werden
am 18. Juni hingerichtet
Verteidiger
kämpft weiter

up. New York, 3. Juni

Das Atomspion-Ehe
paar Julius

und Ethel Rosenberg wird am

Donnerstag,
dem 18. Juni, um

ZZ Uhr auf dem elektrischen

Stuhl des Zuchthauses Sing-Sing

hingerichtet. Diese Entscheidung

fällte gester
n der ?United States

Marshai", Wi
lliam Carroll.

Trotz dieser erneuten Exeku-

tionsfestsetzung
ist der Rosein-

berg-Verteidige
r, Emainuel Bloc

h,

rastlos tätig, um eine Galgenfrist

herauszuholen,
die möglicher-

weise eine Strafumwandlu
ng im

Gefolge haben kann. Der T
ermin

für die Urteilsvollstrec
kung ist

bereits der vierte.

Bermuda verschoben
up. Paris, 3. Juni

Das französische Außenmini-

sterium teilte mit, daß die ge-

plante Konfer
enz der drei west-

lichen Großmächte
auf den Ber-

mudas auf britischen Wunsch

um einige Tage verschoben
wor-

den sei.
Zugleich wurde mitgeteil

t, daß

Ministerialdirek
tor Blankenhorn

an der Konfere
nz nicht teilnimmt.

Ein Esel und sechs Pinguine

Die Beleidigung ?Dummer Esel" würde sich

Frances mit Recht energ
isch verbitten. Das

drei Wochen alte Zwerggrau
tier stammt aus

Ceylon und gehört einer als besonders

gewitit geltend
en Eso!rasse an. Seine Eltern

sind nicht größer a
ls Neufundländer.

Irgend-

wo in Asien müssen Zwergesel noch Lasten

schleppen. Frances hat das nicht nötig. Er

nimmt dafür lieber im Zoo eine Parade

würdig dreinschauender
Pinguine ab.

Die ?Göttliche"
ist verschnupft
A uch Greta muß mal nie-

*"*-sen. Die Göttliche, die

1911 ihren letzten Film,

?Die Frau mit den zwei
Ge-

sichtern", drehte, hat sich 1
längst ganz von Hollyw

ood

losgesagt und lebt still un
d

zurückgezogen
auf Ana- §

capri. Nur gelegentlich s

macht sie in Rom ihre Ein- s

kaufe. Da erwischten der

Schnupfen und unser Re-

porter sie.

Verzweifelter Erf
inder

ging in den Tod
D. Göttingen,

3. Juni

Aus Verzwei
flung darüber,

daß

die von ihm konstruierte Elek-

tronenschleuder
zur Krebsbe-

kämpfung
Mängel aufwies, be-

ging der 46jährige
Diplom-Inge-

nieur Dr. Konrad Gund in der

Göttinger Hausp
oliklinik Selbst-

mord durch Einatmen vonLeucht-

gas.

Dr. Gund war Leiter der
Ent-

wicklungsabteil
ung bei den Sie-

menswerken in Erlangen. Die

von ihm erfundene Elektronen-

schleuder ?Betatron" ist ein von

der medizinischen
Wissenschaft

in der Bundesrepu
blik seit langer

Zeit mit Spannung erwartetes

Gerät. Elektronens
chleudern die-

ser Art gab es bisher nur in

Amerika.

Der unter eigenartigen Um-

ständen erfolgte Tod des in Wien

geborenen Erfinders trifft
daher

die deutsche Wissenschaft beson-

ders schwer. Die Elektronen-

schleuder arbeitet mit
einerSpan-

nung von 1500 Volt. Mit ih
rer

Hilfe sollte es, ähnlich wie beim

amerikanischen
Gerät dieser Art,

möglich gemacht werden, auch

tiefer im Körper liegende Tu-

more anzugreifen.

Dr. Gund kam vor einigen Ta-

gen nach Göttingen, um den Auf-

bau und die Erprobung des ?Beta-

trons" selbst vorzu
nehmen. Dabei

zeigten sich überraschende
Män-

gel an der Schleuder. Erst jetzt

fiel es auf, daß Dr. Gund unter

einer nervlichen
Überlastung litt.

Er stand, wie er s
einen Mitarbei-

tern mitteilte, unter Zeitdruck,

der es ihm nicht ermöglicht
e, das

Gerät nochmals durchzukonstru-

ieren.
In einer der letzte

n Nächte be-

schäftigte sich Dr. Gund länger

als sonst mit der
Erprobung des

Gerätes. Als die von ihm be-

fürchteten Mängel wiederum

offensichtlich
wurden, wußte er

keinen anderen Ausweg mehr als

den Freitod. Neben der Leiche

des Erfinders lagen Abschieds-

briefe an seine Ehefrau, den

Technischen
"Direktor der Sie-

menswerke und den Direktor de
r

Hauspoliklinik
.

Sowjet-Agent floh
mit

Trecker nach Osten
dpa. Coburg, 3. Juni

Zwei Stunden
, bevor die westd

eutsche Polizei ihn verh
aften

konnte, gelang
dem Sowjetagenten

Marzisch mit ei
nem neuen

Trecker und einem Ackerwagen
seines Arbeitgebers

aus

Rottenbach (Franken) die Flucht in die Sowjetzone. Von

Volkspolizisten
ungehindert, fuhr er in Richtung Eisfeld

(Thüringen) davon. Marzisch
hatte sich 1949 als politischer

Flüchtling in der Bundesrepublik
gemeldet und als Land-

arbeiter in dem unmittelbar
an der Grenze gelegenen Dorf

niedergelassen.
Hier verschaffte er sich Einblick in den

Aufbau und in den Streifendienst
des Bundesgrenzschu

tzes

und des Zolldienstes.
Mehrmals überschritt er illegal die

Zonengrenze, um seinen sowjetischen Auftraggebern Bericht

zu erstatten.
Schon vor se

iner Übersie
dlung in den Westen hatte Marzisch

für den russischen Sicherheitsdiens
t gearbeitet. Andere

Sowjetzonenflü
chtlinge hatten ihn jetzt wiedererkannt

und

der Polizei angezeigt.

Ein prominenter Krönungsgast:
Sir Winston

Churchill in der Uniform der Ritter vom

Hosenbandorden

Der historische Augenblick: E
lizabeth 11. trägt zum ersten Male die Krone.

In ihren Händen hält

sie die Zepter des britischen Weltreiches. Das Photo wurde vom Fernsehschirm
gemacht.

Der Krönungszu
g auf dem Wege nach der Westmlnster-Ab

tei.

Im Hintergrunde der Buckingham
palast

Die Königin nach der Ankunft vor
der Westminster-

Abtei. Rechts der Herzog von Edinburgh in

AdmiroJlsuniform

*

I

SONDERTHEMA ZUR KRÖNUNG
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Präsentieren Sie sich mitten in der feierlichen Berichterstattung zur Krönung von King 
Charles in BILD am SONNTAG. Schon ab Dienstag, den 2. Mai berichtet BILD vorab

über die Vorbereitungen und bereitet die Highlights der Zeremonie ab dem 08. Mai auf.

*Preise sind rabatt- und AE-fähig, zzgl. MwSt

1/1 Seite:
(257 x 369mm) 
109.800 €

9/16 Seite  
(191 x 276 mm)
83.900 €

Krönungsformat
„Inselanzeige“
(126 x 126 mm)
64.500 €

1/4 Seite:
(2Sp., 126 x 183mm) 
41.800 €

1/2 Seite (hoch) 
(126 x 369 mm)
75.500 €

Krönungsformat
„Tunnelanzeige“ 2x 1/4 über Bund
(270 x 183 mm)
100.320 €

BILD 
zusätzlich 
buchbar

SETZEN SIE IHRER KAMPAGNE
DIE KRONE AUF

Royaler 

Rabatt auf 

Anfrage

ET: So., 07.05.2023
AS: Di., 02.05.2023
DU: Mi., 3.05.2023
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Auch auf BILD.de wird die 
Krönungszeremonie prominent 
platziert. Werden Sie mit Ihrer 
Marke exklusiver Sponsor!

Block Branding

Exklusivbelegung auf 
Themenbühne & auf 
Artikelebene

Live Stream & Clip Out    
Presenter Clips 

Paketpreis: 
550.000€ Brutto
97.000€ Netto2
16 Mio AIs garantiert

Optional zubuchbar: B-Teaser
5 Mio AIs
110.000€ Brutto

GLÄNZEN SIE AUCH
DIGITAL ROYAL

Die Krönung bei BILD KUNDE
Präsentiert von

*Vorbehaltlich redaktioneller Freigabe und 
eventueller Änderungen der Newslage
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Auf einer einmaligen 
Themenbühne werden alle 
Artikel gesammelt dargestellt.

Auch hier wird Ihre Marke 
integriert. 

GLÄNZEN SIE AUCH
DIGITAL ROYAL

Die Krönung bei BILD KUNDE
Präsentiert von

*Vorbehaltlich redaktioneller Freigabe und 
eventueller Änderungen der Newslage
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Die Platzierung ihres 
20 sekündigen Bewegtbild-
werbemittels (Presenter Clip) 
bei jedem Start des 
achtstündigen Live Streams
und vor jedem Clip Out bietet 
die Möglichkeit Ihre Marke 
stark emotionalisierend und 
mit einem hohen 
Aufmerksamkeitsgrad als 
Presenter der Krönung 
einzubinden. 

GLÄNZEN SIE AUCH
DIGITAL ROYAL

Live Stream & Clip Out 

Presenter Clips

Die Krönung bei BILD KUNDE
Präsentiert von

*Vorbehaltlich redaktioneller Freigabe und 
eventueller Änderungen der Newslage


